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ner Controller „in freiberuflicher Ausübung“ analog
dem Katalogberuf des Unternehmensberaters. Ergän-
zend weist Andreas Krimpmann auf fließende Über-
gänge hin: „Ein guter Controller wird auch immer be-
ratend tätig sein.“

Einzelkämpfer suchen nach Gemein-
schaft
Obwohl die Selbständigkeit Controllern enorme beruf-
liche und persönliche Gestaltungsspielräume bietet,
streben viele von ihnen nach Kooperationen. Die
Gründe hierfür sind vielfältig, z. B.:
• Austausch von Erfahrungen und Meinungen,
• Akquisition größerer Aufträge,
• Einbringen und Anbieten von unterschiedlichem

Spezialwissen für gemeinsame Projekte oder
• auch nur Vertretungen für Abwesenheitszeiten.
Daher haben beispielsweise im vergangenen Jahr zehn
berufserfahrene selbständige Controller die Control-
lerTeam München Ltd. gegründet.

„Der Kunde sollte darauf achten, dass der Externe
über entsprechende praktische Erfahrungen als Con-
troller verfügt, nur ein BWL-Studium mit Basiswissen
reicht dafür nicht aus“, meint Christa Bradt. Eine gute
Möglichkeit für den kontinuierlichen Erfahrungsaus-
tausch und Know-how-Transfer sind beispielsweise
Mitgliedschaften in Standesorganisationen wie dem In-
ternationalen Controller Verein eV oder dem Bundes-
verband der Bilanzbuchhalter und Controller e. V. mit
ihren zahlreichen regionalen und überregionalen Ar-
beitskreisen.

Für Burkhard Pache stiften derartige Mitgliedschaf-
ten noch einen weiteren Nutzen: Die Mitglieder könn-
ten auch von den Allianzen dieser Vereine mit anderen
Verbänden profitieren; oft ließe sich zudem mit dem
Hinweis auf eine Mitgliedschaft der eigene Status auf-
werten – gerade wenn der Controller des suchenden
Unternehmens selbst ein entsprechendes Vereinsmit-
glied ist. Schließlich biete das fachspezifische Netzwerk
den erforderlichen Erfahrungsaustausch unter Exper-
ten sowie beste Gelegenheiten zur Herstellung und

Pflege von Kontakten, manchmal sogar Freundschaf-
ten.

Auch für Unternehmen, die externe Controller su-
chen, sind diese Standesorganisationen geeignete An-
sprechpartner. Über die regionalen Arbeitskreise kön-
nen praktisch „vor Ort“ Hinweise auf fachlich versier-
te Kandidaten eingeholt werden.

Unbestritten gelangen selbständige Controller weit-
aus häufiger über persönliche Empfehlungen an Auf-
träge als durch die „Kalt-Akquise“, denn Referenzen
undEmpfehlungensindderbesteWeg,umdieBedenken
der potenziellen Auftraggeber hinsichtlich Qualität der
Leistung und garantierte Vertraulichkeit auszuräumen.
„Ich selber habe meine Aufträge bisher ausschließlich
über diesen Weg bekommen“, stimmt Burkhard Pache
zu. „Gerade im – inhabergeführten – Mittelstand ist
es ganz entscheidend, dass der Unternehmer Vertrauen
hat zu einem externen Controller, den er sich ins Haus
holt, und die persönliche Chemie stimmt.“ Die Durch-
führung eines konsequenten Controlling sei ja oft
recht schwierig,daunangenehmeThemen(z. B.Verlust-
situationen) angesprochen und/oder Maßnahmen (z. B.
Kostenreduzierung) empfohlen werden müssten, die
der Unternehmer oft nicht so gerne hört.

Vielen Klein- und mittelständischen Unternehmern
muss erfahrungsgemäß erst einmal transparent ge-
macht werden, ob deren eingesetzte Planungs- und
Steuerungsinstrumente ausreichend sind. Die „Check-
liste zur Selbstreflexion bzw. Kundenakquisition im
Controllingbereich“ (von Krimpmann, siehe S. 163)
kann hierbei selbständigen Controllern als erstes Hilfs-
mittel dienen. ❒

ANMERKUNGEN

[*] Aus Vereinfachungsgründen wird im Folgenden auf die zu-
sätzliche Nennung der weiblichen Form verzichtet.
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Rechnungswesen-/Controlling-Software 2005:
Branchenkompetenz unter der Lupe

Von Michael Gottwald und Arno Schambach

Viele Anbieter von Rechnungswesen-Software suggerieren mit ihren Produktstrategien die branchenüber-
greifende Einsetzbarkeit ihrer jeweiligen Lösung; das spezifische Branchen-Know-how, was jeder Anbie-
ter bei der Implementierung mitbringen und durch geeignete Referenzen belegen sollte, bleibt jedoch für
den IT-Verantwortlichen zunächst verborgen.

Die Hamburger Unternehmensberatung SoftSelect GmbH hat daher im Rahmen der aktuellen Soft-
Trend-Studie 233 „Rechnungswesen und Controlling 2005“ nachgefragt, in welchen Branchen die An-
bieter von Rechnungswesen-Software den größten Anteil ihrer Installationen durchgeführt und entspre-
chende Erfahrungen vorzuweisen haben.
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Branchenbezogener Installationsanteil > 25%

Anbieter / Produkt(e) Industrie Handel Dienst-
leistung

Anbieter / Produkt(e) Industrie Handel Dienst-
leistung

ABAS Software AG / abas-
Business-Software x
ALPHA Business Solutions AG
/ proALPHA x x
command ag / Oxaion x
CSS GmbH / eGecko-Control x x
DATEV eG / u. a. Rechnungs-
wesen compactplus keine Angabe
Diamant Software GmbH &
Co. KG / Diamant Rechnungs-
wesen x x
ELDICON Systemhaus GmbH
/ WEST-FC Finanz-Control-
ling x x x
Entire Software AG / one 2
business x x x
FibuNet GmbH / FibuNet,
C.A.R.L.O. x x
GDI-mbH / GDILine-Fibu x x
godesys AG / SO: BUSINESS
SOFTWARE x x
gypsilon Software GmbH /
gypsilon Rechnungswesen x x
Hamburger Software GmbH
& Co. KG / IBM Finanzwesen x
IN-LINE Software GmbH /
IN-LINE Finanzbuchhaltung x x x
Mega Software GmbH /
MegaPlus x x
MESONIC Software GmbH /
Corporate WINLine Fibu x x

Microsoft Deutschland
GmbH / u. a. Microsoft
Navision keine Angabe

Parkstreet GmbH / P4-Enter-
prise x

Oracle Deutschland GmbH /
Oracle E-Business Suite keine Angabe

Ramsauer & Stürmer Software
GmbH / RS\2 x x

Sage Software GmbH & Co
KG / Sage Classic Line, Sage
Office Line x x x

SBS Software GmbH keine Angabe

SoftM Software und Beratung
AG / SoftM Suite x x

SSA Global GmbH / Baan
ERP / SSA ERP LN x

Steeb Anwendungssysteme
GmbH / mySAP ERP Finan-
cials keine Angabe

Step Ahead AG / Steps ReWe x x

syska GmbH / syska SQL
Rechnungswesen, EURO FIBU x x x

TOPIX Informationssysteme
AG / TOPIX:5 x x x

Varial Software AG / Varial
Finanzwesen x x

VEDA GmbH / VEDA e-FA
mit den Modulen Finanzen,
Kosten, Anlagen x x x
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Die Integration in eine bestehende
und/oder fragmentierte System-
landschaft stellt einen Anbieter vor
andere Herausforderungen, wenn
beispielsweise eine Anbindung der
Rechnungswesen-Software
• zu einem Produktionsplanungs-

und Steuerungssystem in der In-
dustrie oder

• zu einem Warenwirtschaftssys-
tem im Handel

hergestellt werden muss. Die Tabel-
le zeigt, welche Anbieter in den
Branchen Industrie, Handel und
Dienstleistungen mehr als 25% ih-
rer Installationen vorgenommen
haben (Herstellerangaben).

Im Bereich der öffentlichen Ver-
waltung hat keiner der Anbieter
mehr als ein Viertel der eigenen Ins-
tallationen getätigt, weshalb dieser
Bereich in der Tabelle nicht berück-
sichtigt wurde.

Vorteile, die sich für den Anwen-
der ergeben können, wenn der
Systemanbieter bei der Projekt-
vorbereitung und -umsetzung auf
branchenspezifische Erfahrungen
und Kenntnisse zurückgreifen
kann, sind:
• kürzere Implementierungszeiten,
• geringerer Customizing-Auf-

wand,

• bessere Beratung,
• bessere Unterstützung der Ge-

schäftsprozesse,
• höhere Akzeptanz der Anwender

aufgrund einer Minimierung der
Reibungsverluste. ❒

DIE AUTOREN

Michael Gottwald und Arno Schambach,
SoftSelect GmbH, Hamburg (E-Mail:
marketing@softselect.de, Internet:
www.softselect.de).

Direkt-Link zu weiteren
Ergebnissen der
SoftSelect-Studie

Welche Besonderheiten sich bei
den aktuellen Updates von Rech-
nungswesen-Softwarelösungen
feststellen lassen, finden Sie auf
der BC-Homepage
(www. bc-online.de).

Geben Sie folgenden Code in das
„GO“-Feld (am Bildschirm oben
links) ein:

becklink149913 GO

Hinweis zur SoftTrend-Studie
233:
Die komplette Studie inklusive
detaillierter Produktdaten kann
zum Preis von 50 € (zzgl. USt
und Versandkosten) angefor-
dert werden unter:
☎ 040/870 875-0 oder
per E-Mail:
marketing@softselect.de




